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These zum Care und Case Management

• in humandienstlichen Handlungsfeldern kann

– effizienter, d.h. kostengünstiger

– effektiver, d.h. fachlich erfolgreicher

gearbeitet werden kann.

• hierzu sind

– bisherige Erfahrungen zu reflektieren und zu 

systematisieren und mit

– erfolgversprechenden Konzepten zu verbinden
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Case Management ist…

„… ein kooperativer Prozess, in dem die konkrete Bedarfslage 

eines Hilfesuchenden erhoben wird und Dienstleistungen 

geplant, implementiert, koordiniert, überwacht und evaluiert

werden, um den individuellen Versorgungsbedarf eines 

Hilfesuchenden durch Kommunikation und im Rückgriff auf 

verfügbare Ressourcen abzudecken“.

(Case Management Society of the United States)

Amerikanische Gesellschaft für Care und Case Management
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Fallmanagement in der Beschäftigungsförderung ist ein auf den 

Kunden ausgerichteter Prozess mit dem Ziel der Beseitigung 

der Hilfebedürftigkeit, möglichst durch nachhaltige Integration in 

den Arbeitsmarkt.

In diesem kooperativen Aushandlungsprozess werden 

vorhandene individuelle Ressourcen und multiple Problemlagen 

methodisch erfasst und gemeinsam Versorgungsangebote und 

Dienstleistungen geplant, die anschließend vom Fallmanager 

implementiert, koordiniert, überwacht und evaluiert werden.

So wird der individuelle Bedarf eines Kunden im Hinblick auf 

das Ziel der mittel- oder unmittelbaren Arbeitsmarktintegration 

durch Beratung und Bereitstellung der verfügbaren Ressourcen 

abgedeckt und seine Mitwirkung eingefordert.

Definition „Beschäftigungsorientiertes 

Fallmanagement“*

*entnommen dem  Fachkonzept „Beschäftigungsorientiertes  Fallmanagement SGB II“ HEGA 4/2005, S.10
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Stellenwert des bFM aus Sicht der 

Bundesagentur für Arbeit

Heinrich Alt, Vorstand SGB II der BA

im Rahmen seines Grußwortes bei der FM-Fachtagung in Mannheim (März 2007)

„Beschäftigungsorientiertes 

Fallmanagement ist ein - ja vielleicht 

sogar das - Instrument zur 

Erreichung der Ziele des SGB II: 

Die Eigenverantwortung des 

erwerbsfähigen Hilfebedürftigen zu 

stärken und Hilfe zur Selbsthilfe zu 

geben…“
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Kernpunkte eines Case Managements  (nach Wißmann 2003)

Kontinuität in der

Fallintervention und

-verantwortlichkeit

Zeitliche Begrenztheit 

der Case Management-

Intervention

Querintervention zu 

segmentierten Dienst-

Leistungen u. Strukturen

Priorität von

Advocacy- und

Support-Funktion

Indikation:

Problemkomplexität/

Hohe Akteursdichte
Partner- (bzw. 

Kunden)

Paradigma

Ressourcen-

Orientierung

Konsequente 

Realisierung 

der CM-Phasen/

des CM-Regelkreises

Pragmatisches

Dienstleistungs-

Paradigma

Kontrakt-

gebundenheit

Case 

Management

- Essentials-
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Case Management bedeutet nicht…

„Verhängnisvoll wäre es, Fallarbeit mit falsch verstandenem Case 

Management als bloße Koordination und Fallbegleitung zu sehen. 

Durchgehende Fallverantwortung erfordert Beziehungsarbeit, um das 

Vertrauen der Klientinnen zu erreichen, so dass sie … den Hilfeprozess 

reflektieren, Eigenkräfte entwickeln (Empowerment) und eine 

verantwortliche Ansprechperson ohne Hemmschwelle konsultieren 

können. 

Insofern erfordert Case Management nicht nur fremde Dienstleistungen 

anzuregen, zu entwickeln und zu koordinieren, sondern sich dieser 

ganzheitlichen Aufgabe mit dem eigenen personalen Angebot selbst zu 

stellen.“

(nach Neuffer 2002, S.42)
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Case Management umfasst die

• Organisation (Planung, Begleitung und Evaluation) von 

Behandlungsabläufen mit dem Ziel einer optimalen ganzheitlichen 

Versorgung der NutzerInnen 

• eine prinzipielle Beteiligung von mehreren Personen u. Diensten

• die Nutzung vorhandener Arrangements 

• die Erreichung neuer Arrangements

 Die effektive und effiziente Prozesssteuerung des Einzelfalls 

(passgenaue optimale Hilfe durch Koordination interprofessioneller

Dienste in einer Hand) ist nur mit Zugriff auf die Systemebene zu 

realisieren

 CM = Fall- und Systemsteuerung von Hilfeprozessen
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Kompetenzprofil für Care und Case Manager/Innen 1

• Beratungskompetenz, die einschließt : 

– Beherrschung diagnostischer Verfahren 

– interaktiver Trainingsmethoden 

– Überblick über aktuelle Beratungstheorien

– einschlägige Kenntnisse empirischer Sozialforschung

– Handeln nach ethischen Standards

• Kommunikation und Social Skills

• Networking und Teamworkompetenz

• Kompetenzen für sozialräumliches Handeln angesichts 
unterschiedlichster menschlicher Lebenslagen

• Selbstreflexion
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Kompetenzprofil für Care und Case Manager/Innen 2

• Arbeitsmarkt- und Beschäftigungsorientierung einschließlich 

der Arbeitsmarktdynamik und den sich daraus ergebenden 

Konsequenzen

• Matchingkompetenzen

• Kenntnisse über Bildungs- und Ausbildungswege generell als 

auch Transfer auf individuelle Entwicklungsmöglichkeiten und 

Flexibilitäten

• Datenverarbeitung und Evaluation

• Medienkompetenz

• Selbstmanagement wie Arbeiten unter Druck, Initiative, 

Flexibilität, Kreativität
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Tätigkeits- und Kompetenzprofil Fallmanager/Fallmanagerin  nach 

den Erfordernissen der Bundesagentur für Arbeit

Soziale/methodische Anforderungen/ Verhaltenserwartungen 

Kernaufgaben/ Verantwortlichkeiten, fachliche Anforderungen und

Kenntnisse

Grundkenntnisse 

 Produkte und Programme der BA

 MS-Office (Word, Excel, Outlook), Controlling und KLR

 betriebliches Personalwesen

Fundierte Kenntnisse 

 zielgruppenspezifischen Produkte und Programme

 Berufskunde und zielgruppenspezifischer Arbeitsmarkt

 SGB II und angrenzender Rechtsgebiete (insbesondere SGB III, KJHG und 
SGB XII)

 fundierte Kenntnisse der IT-Fachanwendungen (insbesondere A2LL).



SGB II: Fallmanagement in der 

Beschäftigungsförderung

12

Tätigkeits- und Kompetenzprofil Fallmanager/Fallmanagerin 

nach den Erfordernissen der Bundesagentur für Arbeit (2)

Problemanalyse und Problemlösung

 Faktensammlung und Datenanalyse (komplex)

 eigenständige Problemlösung (komplex)

 Planung und Organisation: Selbstorganisation/ eigenverantwortliche 
Arbeitsplanung (komplex)

Kommunikation

 Kontaktaufnahme/Informationsaustausch (komplex)

 Diskussion/Argumentation (komplex)

 persönliche Beratung (komplex)
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Tätigkeits- und Kompetenzprofil Fallmanager/Fallmanagerin ) 

nach den Erfordernissen der Bundesagentur für Arbeit (3)

Personale Kompetenzen

 Kunden-/ Teamorientierung (Servicementalität, Teamfähigkeit)

 Beratung von Arbeitnehmerkunden in schwierigen Lebenssituationen

 Arbeitsvermittlung/-beratung und Integration der Arbeitnehmerkunden 

 Arbeitsvermittlung/-beratung für Arbeitgeberkunden

 Zuordnung der Arbeitnehmerkunden zu einem Handlungsprogramm und 

dessen Umsetzung/Aktualisierung, Motivierung der Arbeitnehmerkunden

 Entscheidungen und Rechtsauskünfte zu Leistungen nach dem SGB II

 Netzwerkbildung

http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-

Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-

Kompetenzprofile,view=nav.html

http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_47132/zentraler-Content/A-20-Interner-Service/A-203-Personalservice/A-2031-Dienst-und-Arbeitsverhaeltnissse/Dokument/BATW-Taet-Kompetenzprofile,view=nav.html


SGB II: Fallmanagement in der 

Beschäftigungsförderung

14

• Berufsübergreifende Kompetenzen und Qualifikationen: Wissen und 
methodisches  Können, berufsethische  Haltung; Zuständigkeit, 
Legitimierung zur Wahrnehmung der Aufgabe, Fähigkeit zur 
Disposition über den  Einsatz

• Gibt es aus Ihrer Sicht grundlegende Erfordernisse aus dem 
Qualifikations –und Kompetenzprofil, welche in dieser Übersicht 
fehlen? 

Arbeitsauftrag
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Fallgeschehen Herr  Simmel – Fallaufnahme März 

2001

• 50 Jahre alt, 3 Geschwister, ein Bruder ist Alkoholiker, ein 
Schwester behindert, die andere ist in der Lage sich selbst zu 
unterhalten

• schlechter Hauptschulabschluss, keine abgeschlossene 
Berufausbildung

• Ausbildungsversuch als Maler vor langer Zeit fehlgeschlagen

• Arbeitslosigkeit für 17 Monate unterbrochen (2002 -11 Monate 
als Gebäudereiniger, 2008- 6 Monate als Kioskverkäufer)

• lebte bis zum Tod der Mutter am 1.10.2008 mit ihr zusammen

• stark übergewichtig, wirkt verwahrlost, starker Raucher, 
starkes Schwitzen, duscht jedoch nur 1* pro Woche, starker 
Körpergeruch

• Tagesstruktur war von der Mutter vorgegeben, z.B.  Einkäufe 
erledigen

• restliche Zeit einschließlich Nächte verbringt er mit 
Computerspielen
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Fallgeschehen Herr  Simmel –

Integrationsplanung/Eingliederungsvereinbarung

• Primäres Ziel: Erhalt der Wohnung

• Erwerb einer Tagsstruktur

• Verbesserung des äußeren Erscheinungsbildes

• Verbesserung des gesundheitlichen Zustandes

• Gewichtsreduzierung

• Herstellen sozialer Kontakte und dadurch gesellschaftliche 

Teilhabe

• Integration in Beschäftigung

– Teilnahme an einer Maßnahme zur Stabilisierung

– Maßnahme mit dem Ziel beruflicher Qualifizierung

– Integration in Beschäftigung bevorzugt auf dem 1. 

Arbeitsmarkt
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Fallgeschehen Herr  Simmel – Linking/Fall- und 

Leistungssteuerung 1

• Kosten für die Wohnung werden von der ARGE direkt an den 

Vermieter überwiesen

• Arbeitsgelegenheit „Lebensmittelverkauf in Schulen“-

Maßnahmeträger lehnt Bewerber wegen des äußeren 

Erscheinungsbildes ab

• Klärung wegen Kurmaßnahme und Arbeitsfähigkeit über den 

Hausarzt bleibt ohne Ergebnis

• AGH mit Verpflichtung des Trägers, sich persönlich um Herrn 

S. durch eine Arbeitstrainerin zu kümmern

• anfängliche Probleme, sich in die Gruppe einzufinden und die 

Regelmäßigkeit der Teilnahme an der Maßnahme konnten 

zunächst  aufgefangen werden
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Fallgeschehen Herr  Simmel – Linking/Fall- und 

Leistungssteuerung 2
• nachdem Herr S. seinen 50. Geburtstag alleine verbracht hat 

und sein gesamtes Geld für den Monat verbraucht hat, bleibt 

er der AGH fern

• Telefonat FM mit Arbeitstrainerin, die Herrn S. zu Hause 

aufsuchen und zur ARGE begleiten soll

• gemeinsame verbindliche Absprache:

– Herr S. nimmt AGH wieder auf

– erhält Begleitung zur Kleiderkammer, um seine Kleidung 

zu verbessern

– bekommt Unterstützung, den Nachlass der Mutter zu 

ordnen

– Erhält Assistenz beim Reinigen der Wohnung und beim 

Herstellen einer gewissen Ordnung
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Fallgeschehen Herr  Simmel – Linking/Fall- und 

Leistungssteuerung 3
• Planung des weiteren Vorgehens, um Herrn S. weiterhin an 

den Arbeitsmarkt heranzuführen

• gesundheitliche Stabilisierung durch Teilnahme an AGH ist 

erfolgt

• nach Beendigung der laufenden AGH über insgesamt 6 

Monate muss entschieden werden über

– Verlängerung der AGH

– anderes Angebot wie z.B. Trainingsmaßnahme

– fortlaufend Gespräche mit der FM in der ARGE 

– Gemeinsames Feststellen der bisher erreichten Erfolge

– nachgehende Betreuung
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Prozessschritte

• Fallzugang/Eingangsberatung

• Assessment

• Integrationsplanung/Eingliede-

• rungsvereinbarung

• Linking/Fall- und 

Leistungssteuerung 

• Monitoring

• Evaluation

• Im Prozessverlauf des Care und 

Case Management verändern sich 

die Schwerpunkte im 

erforderlichen Kompetenzprofil -

vom Einzelfall zur Systemebene.

Bilden sie 5 „Murmelgruppen“ und 

bestimmen Sie in dem jeweiligen 

Prozessschritt, welches Profil zum 

Einsatz gelangt sollte.

• Leiten sie die zugehörigen 

ethischen Standards aus dem 

jeweiligen Prozessschritt ab.

Arbeitsauftrag
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Kompetenzen und Methoden im Prozess

• Fähigkeit zum dialogischen Verstehen und Verhandeln zur 
Herstellung von Mitwirkungsbereitschaft

• Kreativität bei der gemeinsamen Lösungssuche

• Empathie im Umgang mit unterschiedlichen, evtl. auch 
provokanten Positionen von KlientenInnen

• Fachlicher Umgang mit individuellen Sinnkonstruktionen und 
dem „Eigensinn“ von Menschen

• Reduzierung von Komplexität bei der Hilfeplanung im Sinne der 
ermittelten Bedürfnisse und Bedarfe

• Zielfindung und- festlegung sowie die Überleitung in 
bedarfsgerechte, angemessene Maßnahmen

• Koordinations- und Vernetzungsfähigkeit und Akzeptanz 
gegenüber Netzwerkpartnern (Netzwerkmanagement)

• Steuerungskompetenz im Fallegeschehenauch in finanzieller 
Beziehung

• Beraterischer und sorgsamer Umgang mit Sanktionen
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Haltungen und Einstellungen

• Positives Menschenbild und Empowerment

• Beratungsethik, Wahrhaftigkeit

• Kommunikationskompetenz

• Ressourcenansatz - weg vom Defizitansatz

• Reflexionsfähigkeit

• Konfliktfähigkeit

• Akzeptieren und Eingestehen der eigenen Möglichkeiten und 
Grenzen
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Zusammenhang Fall- / Leistungssteuerung

Systemebene 

Systemsteuerung

Fallsteuerung

im eigentlichen

Sinne.

Leistungssteuerung

am konkreten Fall

Aktivitäten,

die sich auf 

Veränderungen in 

der Fallbetreuung

und/oder der 

erarbeiteten 

Zielsetzungen mit 

dem Bürger be-

ziehen

in der Region

Koordination, 

Überwachung und 

Evaluation aller 

vereinbarten 

Maßnahmen und 

Dienstleistungen

Mikroebene

Implementierung 

und 

Strukturierung 

von Versorgungs-

angeboten und 

Dienstleistungen 

(sozialräumliche 

Netzwerke)

Mesoebene

auf „politischer“ 

Ebene

Beeinflussung 

der Rahmen-

bedingungen

(Gesetze, über-

greifende 

institutionelle 

Netzwerke)

Makroebene

Fallsteuerung im weiteren Sinne

Seite 23



SGB II: Fallmanagement in der 

Beschäftigungsförderung

24

Care und Case Management als Steuerungsaufgabe 

– Möglichkeiten und Grenzen

• Care und Case Management wurde seit 2005 in der 

Beschäftigungsförderung unterschiedlich implementiert. 

Beurteilen Sie, welche Elemente des diskutierten 

Kompetenzprofils aktuell umgesetzt wurden und 

entsprechend zum Gelingen des Konzepts beitragen? 

• Wo sehen sie noch Optimierungsbedarf

Arbeitsauftrag
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Netzwerkkompetenz im Care und Case Management

• Einige ausgewählte Ergebnisse aus aktuellen 

Untersuchungen


